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dit 0 — 
Herten Haaſenſtein und Vogler in Hamburg- 
Erpedition: Friedrichsſtraße Nro. 7. 


Dagnete Berträge fur dieſes Blatt werden erbeten und eutſprechend honorirt. 


(Verantwortlicher Redakteur; Hermann Engel in Juowraclaw.) 


Inſerate nehmen an: 


Inowraclaw, Montag, den 18. Mai 


Inowroclaw, Poniedzialek, dnia 18. Maja 


shenhlaft. 
Tygodnik kujawski. 
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wy chudzi co Ponie- 
dzlalek i czwartel, 
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kwartalna 
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3 odnosnem 173, SH: 


Berplainie 
umieszeza sie dla 
abonentow20wierszy 

la insereya 
wiersza po irzykroe 
lamaneg6 placi sie 
1 Sgr. 


Rok drugi. 


Altona u. Frankfurt a. M., A. Retemeyer in Berlin. u. Illgen & Fort in Leipzig. 
Expedycya: ulica Fryderychowska Nr. 7. 


Die Adreſſe an die Krone. 
liber 8. u. So ſehr man auch im Intereſſe der 


n S fr - 
ernſten . wunjchen muß, daß unter fo 


in f daß daſſelbe in den beiden letzten Mona⸗ 
M — nicht mehr auf der Höhe behauptet hat, 
N 15 es ſich durch ſeine erſten Debatten in 
i lugen nicht nur unſeres Landes, fondern 
= die Grenzen Deutſchlands hinaus er⸗ 
fac batte. Es hat jeitdem vor Allem nur 
* nach dem Rufe der Maßigung gerrachtet 
Ge, et Eigenſchaft, die einem ruͤckſichtsloſen 
die ir gegenuber doch nichts weniger iſt, als 
baute Orte poliliſche Tugend. Es hat ſcine De- 
bil der unmer grotzeren Spannung der Ver⸗ 
de Nie nicht angepaßt; jede Abwehr, welche 
Wing, Seit auf dem beſtrittenen Terrain nicht 
a uin erwidert, muß zuletzt ihr Ziel verfehlen. 

. eingegangen auf den gegneriſchen Feld— 
12 Rue mach welchem auch bei einer budget: 
Big, Negierung die lautenden parlamentariſchen 
0. ufte recht wohl erledigt werden können und 
lan, and einen ſolchen Zuſtand allenfalls Jahre 
ertragen kann. Man hat das Land, wel- 
einen Kampf erwartete, ermüdet, indem 


Dwa bale. | 


1 SKIC 
autora Klopotöw slarego Komendanta.) 


(Dokonezenie.) 

a 524 sole wyobrazic panig Adelajd 
i dumelskich Puzewskq z 2 Beh, 
Anja, Im usmiechem przymarztym wa ustach, 
Rd, 1 brzez chwile jak posag skamienial;, 
Welt zasaca ja mlodziez i nieprzyjaeiötki par- 
lere Stosnym smiechem, ktörego echo o w 

sie odbiko. 
1 . Co to? kto to? rozlegt sie jednomysl- 
elt Ik zgromadzonych. Co sie stalo? — 
due kreta. przeciskajge sig przez tlum ota- 
mie „ Lecz ona ani stowa prze 
lots . mogla: 2 wstyd, obraza, gniew, 
Yan, Malowaty sie kolejno nawet na poma- 
e, ‚arzy z taky moca, Ze najsmielsi za- 
hie) Micha podobnie rozdrainong Inice — 
At s, Zabuje mocno, je nie jestem innlarzem, 
cw eO w bwWezas wyraz tej kobiety 


10 Pro, 


man ſich mit gewohnter Geduld in allerlei ge⸗ 
ſetzgeberiſche Details vertiefte und neue Stoße 
ſchazbaren Matertals anhaufte, von welchem 
Jedermann im Voraus weiß, daß es ſeine Grab⸗ 
ſtätte neben den todten Entwürfen der früheren 
Seſſionen finden wird. 

Alle bewieſene Mäßigung hat dem Haufe 
nicht die geringſte Frucht eingetragen; das Mi. 
nifterium iſt ihm in jeder Frage mit der ſchroff⸗ 
ſten Abweiſung entgegengetreten, öfter in Kors 
men, welche in der parlamentariſchen Geſchichte 
jedes andern Landes unerhört ſind. Die Schwä⸗ 
che der Vertheidigung hat das öffentliche Ur⸗ 
theil uber die Bedeutung des preußiſchen Abge⸗ 
orduetenhauſes allerwärts weſentlich herabge: 
ſtimmt. Wir glauben in Betreff der zahlreichen 
Symptome, die dafür vorliegen, ſehr genau 
unterrichtet zu ſein. 

Ob die ſortgeſetzte Mäßigung auch nach 
dem letzten Vorgehen des Staatsminiſteriums, 
welches Allem dir Krone aufirgt, in irgend eis 
nem Lande von reiferer politiſcher Erfahrung 
nech Bewunderer finden wird, das ſtellen wir 
anheim. 

Wir freuen uns, das die Fortſchrittspartei 
ſich endlich ermannt und in der wurdig aver 
kräftig gehaltenen Adreſſe der Krone die Lage 
des Landes ſchildern will; ob es „irgend wel- 
chen Nutzen“ haben wird, müſſen wir nach den 
Erlebniſſen in der allerneueſten Aera ſehr ber 
zweifeln. Nichtsdeſtoweniger muß die Adreſſe 
wo möglich von den beiden liberalen Frak- 
tionen angenommen werden, und das wollen 
wir boffen. 


Preußen. 
Berlin, 15. Mai. Wie die „A. A. Itg.“ 
meldet, hat ſich der Engliſche Botſchafter, Sir 


Buchanan, vor etwa acht Tagen in einer lan⸗ 
geren Unterredung mit dem Könige mit allem 
Freimuth über die Lage der Dinge ausgeſprochen, 
In feiner Depeſche berichtet Sir Buchanan ber 
kanntlich, daß Herr von Bismarck geme inſam 
mit der Feudalpartei operire und eine moͤglichſt 
enge Verbindung mit Rußland anſirebe. Die 
Vorſtellungen des Boiſchafters ſollen nicht ohne 
Eindrud geblieben fein, daraus erklart es ſich, 
daß nicht ſchon langst der Belagerungszuſtand 
über die Provinz Poſen verhangt worden iſt. 

— Der „Times“ wird aus Verlin geſchrie⸗ 
ben, die „ſchrecklichen Blaubücher” hätten Angft 
im miniſteriellen Lager verbreitet. 

— 15. Es tritt heute mit aller Beſtimmt⸗ 
heit die Nachricht auf daß Sr. Majeſtät 
die Haltung des Miniſteriums gegen. 


über dem Abgeorduetenpauſe entſchie⸗ 


den gemmpbilligt babe und daß wahrſchein⸗ 
lich in Folge deſſen das Miniſterium ſeine De⸗ 
miſſion verlangen (2) oder am Montag im 
Abgeordnrten-Hauſe erſcheinen werde. Da die 
Herren v. Bismark und v Roon wiederholt 
erklart haben, daß fie nur „auf Befehl“ Sr. 
Majeſtät die Portefeuilles udernommen batten, 
fo werden dieſelben auch nur auf einen ähnli⸗ 
chen „Befehl“ zurücktreten und dröbald am 
Montag durch ihr Erſcheinen die Verſöhnung 
mit dem Abgeordnetenhauſe konſtatiren. 

Die rheinifhen Feſtungen werden in 
aller Stille armirt; ebenſo Kolberg und die 
ganze Yifiere am Oſtſeeſtrande. Ein Brief des 
Königs Leopold (der Belgier) ſagt, daß die 
Hoffnung auf Frieden nur noch bei England 
ſtände; Frankreich bereite den Krieg; der Mon: 
greß werde nur wenige Wochen, vielleicht nur 
Tage dauern. Brb 3. 


przyczynitby sztuce jeden więcej exemplarz za- 
gniewanej Prozerpiny. 


— Meiu do domu! — krzyknela wresz- 
cie i pochwycila go za reke. 
— Do domu! — do domu! — powtö- 


rzylo grono jej przyjaciöt — i Humnie ruszyli 
sig ku drzwiom. 
— (z wiecıe panowie, kto to byl ten 


hrabia? — zawotat glosno joe ze smielszych. 

— Kto to? — wylecialy zewszud glo- 
siki eiekawych, i zmusily do zatrzymania sie 
wychodzacych. 


— Spylajcie policsanta stojgcego przy 
drzwiach, on was najlepiej objasni. 

— Kto to byt? — klo takı ten hrabia? 
wolali wszyscy, zblizajac sig ku owemu poli- 
cyantowi. 

— To proszg panòw ezeladnik krawiecki 
2 Warszawy, i chociaz tak tadnie sie przebrat, 
jednakie wyraznie go poznatem, 

Dogonic go, tapac! zawolat prezes. 

— Wody, woch, dla Bog a, predko wody, 
panı mecenasowa zemdlala — rozlegt sie stra- 
szliwy krzyk, i wszystko co 2 40 rzueilo sie do 
befutu. 


Nie wiem jak diugo trwaly te mdlosei, 
bo korzystajae 2 ogölnego ruzprzeäenta, WY- 
sunelismy sig 2 ciotkq przez hufet, i nie wiele 
myslac, ezmychneli ku domowi. To tslko mo- 
ge powiedzie6, Ze cigako pani mecenasowa od. 
chorowala owa prezentacyg hrabiowskq, a po 
wyzdrowieniu wymogla na mezu, 7% postaral 
sie o translokaeyg gdzies, ah o mil ezterdsiesci. 
Ow improwizowany brabia, wezwany haza- 
jutrz do polieyi, zeznal iz kilku panöw, klörych 
nazwiska nie wie, dali mu caly ubiör, pure 
rubli pienigdzy, aby Isiko odegrat wiadomg Juz 
komedye. - 

Ze cztery miesigee moie, cala gubernia 
trzgsta sie od powtarzanych szezegölöw lego 
wypadku; nikt w roku przyszivm za zadne pie- 
niydze w swiecie nie cheiat jeche« na hal do 
miasta, tylko pan 'Sosnoskı nadlesiiezy beda« 
pozbawiuny sposobnosei ubierania salı sosning, 
dysputowaf o tem zdarzeniu 2 cala energia 
swego powiatowego rozumu, powtarzajge: 

Zeby közka nie skakafa, 

Toby nözki nie ztumata, — mosei dohro- 
dzieju' 


— Die feudale Correſpondenz ſagt: „Wir 
treiben dem Bruch mit vollen Segeln entgegen.“ 
— Den nöthigen Wind machte die Kreuzzeitung; 
ſie droht heute dem Abgeordnetenhauſe: „Ja, 
meine Herren, wenn ſie das in Ordnung finden 
(daß man den Miniſtern Verfaſſungsverletzung 
vorwirft), ſo werden Sie ſich demnächſt auch 
über Anderes nicht wundern dürfen!“ — Die 
Abgeordneten haben ſchon lange aufgehört, ſich 
zu „wundern“, namentlich über die Hoffnungen 
der Kreuzzeitung. 

— Düſſeldorf, 14. Mai. Geſtern Abend 
ereignete ſich auf der Rheinbrücke ein Vorfall, 
deſſen tragiſcher Ausgang in dem ſchon ſo oft 
gemißbilligten außerdienſtlichen Tragen der Sei⸗ 
tenwaffen des Militärs feinen Grund findet. 
Während die Brücke zum Durchlaſſen eines 
Schiffs geoffnet war, enſtand zwiſchen zwei dort 
wartenden Militärs ein Wortwechſel, der einen 
Infanteriſten ſich fo weit vergeſſen ließ, daß er 
unverſehens mit gezogenem Sabel auf ſeinen 
nichis ahnenden Gegner losſtürzte und demſelben 
mit einem Hiebe den Kopf ſpaltete. Man zwei— 
felt an dem Aufkommen des Verletzten, der ein 
Soldat des hier garniſonirenden Ulanenregiments 
iſt. Der Thäter ſitzt hinter Schloz und Ricgel. 

Oeſterreich. 

Wien. Der amtliche Theil der „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht eine Allerhöchſte Ent— 
ſchließung vom 8. d, wonach den Perſonen aus 
Siebenbürgen, welche auf Anlap der Ereigniſſe 
von 1848, 1849, 1851 und 1853 wegen poli⸗ 
uſcher Verbrechen und Vergehen verurtheilt find, 
die geſetzlichen Folgen der Verurtheilung nach— 
geſehen werden. 


Frankreich. 


Paris, 14. Mai. Die „France“ zeigt 
beute kurz an, „daß Rußland die Konferenz zur 
Regelung der polniſchen Angelegenheiten nun— 
mehr im Prinzip genehmige.“ 

— Frankreich weigert ſich, Petersburg als 
Ort der Conferenz anzunehmen; auch England 
macht Schwierigkeilen. 

— 12. Mal. Ueber die letzten Nachrichten 
aus Berlin hat man hier wirklich ſtaunen muͤſſen, 
wie ſehr man ſich auch gewöhnt hat, von dem 
preußiſchen Miniſterium Außererdenttiches zu 
erwarten. Ein ſolches Verhältniß zwiſchen der 
Kammer und dem Miniſterium iſt dem Franzo— 
ſen vollkommen unbegreiflich. Auch in Frank— 
reich hat der geſetzgebende Korper keine materielle 
Macht und ſeine moraliſche Autorität iſt gewiß 
nicht bedeutend, aber die Regierung bemüht ſich 
wenigſtens, formell und principiell die Würde 
der Landesvertretung jo hoch wie moglich zu 
ſtellen. (K. Z.) 

— Alle Journale beſchäftigen ſich faſt 
ausnahmslos mit den Wahlen. Das größere 
Publicum fangt an, Theil daran zu nehmen 
und, wie es heißt, wollen die Bewohner der 
Pariſer Vorſtadte darum einkommen, eine große 
Wahlverſammlung abzuhalten. Dieſes wird 
jedoch wahrſcheinlich nicht geſtaitet werden. 
Die Mauern der Stadt fangen an, ſich mit 
rolitifden Glaubensbekenntnißen zu bedecken. 
So hat der Herr de Laſteyrie, der Concurrent 
des Herrn Havin vom „Sieclc“, ſeine Bekeunt— 
niſſe in Montmartre und den übrigen Theilen 
des erſten Wahlbezirks anſchlagen laſſen. 

Man widerlegt jetzt die Nachricht, daß 
der Herzog von Malakow Arreſt erhalten hat, 
indem man hinzufügt, daß der Kaiſer ihn ſehrift⸗ 
lich kegluckwunicht habe. „Wenn“, fo ſoll der 
HKaiſer ibm geſchrieben haben, „ich Ihnen die— 
zen Veweis meines Vertrauens gebe, jo geſchiet 
dieſes, weil man, ich weiß nicht, warum, hier 
bas Gerücht verbreitete, Sie ſeien in Ungnade 
gefallen.“ Oſtſ. Z. 

A 
Italien. 

Turin. Wie die „Opinion“ meldet, hat 
Triſtany eine Preclamatton an die Bewohner 
yon Aquila gerichtet, in welcher er de im Na⸗ 
men des' Er⸗Franz II. zum Aufſtande gegen den 
König Victor CEmanve“ fortert. Am 7. Mal 


* 


find der „Italia“ zufolge bei Avezzano an der 
Grenze des Königreichs Neapel zwei preußiſche 
Unterthanen Namens Heinrich Fuhrmeiſter und 
Jakob Schütz verhaftet worden. Sie vatten ſich 
am 17. September vorigen Jahres in Marſeille 
zum Eintriite bei den päpſtlichen Garabinieren 
anwerben laſſen, und am 27. April durch be⸗ 
ſondere Begünftigung ihren Abſchied aus dem 
papftlichen Heere erhalten. Man glaubt, daß 
ſie die Reihen der Briganten verſtärken ſollten. 
— Menotti Garibaldi hat erklärt, daß die an 
Bord des Lombardo ſequeſtrirten Waffen ihm ges 
hören und für Polen beſtimmt ſeien. Der Fis— 
kus iſt gegen den Capitan wegen Verletzung der 
See- und Zoll-Reglements eingeſchritten.— Die 
Preßfreihcit iſt feierlich Fonftatirt durch die in 
den vorzüglichſten Stadten erſcheinenden klerika— 
len und republikaniſchen Journale. 
Großbritannien. 

London, 11. Mai. Das auf der Fahrt 
von Liverpool nach Quebec begriffene Schiff 
„Anglo Saron“, welches am 27. April unweit 
Cape Race ſcheiterte, gehörte der Montreal 
Ocean Steam Compagnie, war im Anfange des 
Jahres 1896 gebaut, und hielt 1713 Tonnen. 
Das Ungluͤck ereignete ſich wahrend eines dich— 
ten Nebels. An Bord befanden ſich 445 ‘er: 
ſonen; bis jetzt weiß man nur von 218, die 
gerettet wurden. 

— 14. Mai. Lord Ruſſel hat bereits eine 
ſehr ſcharfe Antwort an den Fürſten Gortſcha— 
kow aufgeſetzt. Dieſelbe iſt noch nicht nach 
Rußland abgegangen und vorerſt Frankreich mit— 
getheilt worden. Das mag aber England nicht 
verhindern, feine Zuſtimmung zur Conferenz za 
ertheilen. 


Amerika. 


New⸗York, 2. Mal. Die Bundes armee, 
die unter Hooker den Rappahannock überſchruten, 
hat die Confoderirten auf der ganzen Linie über⸗ 
raſcht und ibnen unter geringem Widerſtande 
300 vis 500 Gefangene abgenommen. Sie hat 
Stellung genommen, um gegen die Hauptmacht 
des Feindes vorzugehen, Die „Newyork Tri— 
bune“ iſt der Anſicht, daß Lee nur die Wahl 
habe, Frederiksbourg zu raumen oder geſchlagen 
zu werden. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Krakau, 13. Mal. Geſtern wurde der 
Mitredacteur des „Czas“, Herr, Leon Chrza— 
nowski, der beſchuldigt war, dem Auſſtande 
im Königreiche Polen hülfreiche Hand geleiſtet 
zu haben, aus der Unterſuchungshaft mit der 
Weiſung entlaſſen, ſich von Krakau nicht zu 
entfernen, ehe die Unterſuchung nicht vollſtandig 
beendigt iſt. 

— Ueber die Amneſtte äußert ſich der 
„Czas“: Soeben iſt die Friſt abgelaufen, die 
von der rufſiſchen Regierung zur Benutzung der 
Amneſtte ertheilt war. Dieſe galt jedoch nicht 
dem Wohle Polens, ſondern war auf die Täu— 
ſchung Europas berechnet. Bis jetzt wiſſen wir 
kein Beiſpiel, welches die Annahme der Amneſtie, 
auch nur die einzelnen Fälle conſtattren wurde, 
weil die Regierung alles Anſehen und Vertrauen 
für ihre Handlungen verloren hat. Diehr Tag 
verging inmitten blutiger Kampfe ohne Einſtuß 
auf die Haltung der Pelen. Der Zar hat die 
Amneſtie für Europa veröffentlicht, und den Tag, 
bis zu welchem ſeine Gnade wahren ſollte, feſt— 
geſtellt; aber das polniſche Volk vergißt dieſen 


Tag und iſt nur auf die Fortſezung des Kam- 


fes bedacht, in dem Bewußtſein, daß es nicht 


um die vermeintliche Gnade, ſondern lediglich 


um feine Rechte, ſeine Freiheit fam, st. 
Warſchau, 12. Mai. Hadoſu.hurgen 
und Verhaftungen ſind heute an der Tagever— 
dnung. Geſtern Nacht haben Repiſienen in der 
Frankiskaner-Kirche und in der Kirche der Boni— 
jrater, heute fruh bei Herrn von Wojde, dem 


früheren Stadtpräsidenten, ſtattgefunden. — Vor⸗ 


geſtern wuerden wieder 350 Verurtheilte aus der 
Citadelle nach Rußland per Bahn forigeichafft, 
darunter befand ſich der auf 12 Jahre zur Ars 


ifo 
beit in den Bergwerken verurthelte RU 
Epſtein. — Das Rauben, Morden und 2 
nen ſeitens der Truppen, zum Schaden N an 
von Landesbewohnern, die keinen Aruhen fept 
Aufſtande nehmen, wird ununterbrochen fortg 7 

Ein Telegramm der „Gazeta Narodent 
meldet aus Brody, daß 600 gut bewaffnete 
berittene Inſurgenten am 10. Mat in m 
eingerückt ſeien, dort 200 Mann Derität 
erhalten habev, und am 11. unter Anu * 
der Brüder Dunm nach Oſtropol und Lu 
gezogen ſeien. 

* Der geheime Stadthauptmann ra 
in einer Verordnung vor Leuten, Die DIE Gre 

ze unter dem Vorwande überſchreiten, ſie N 
von den Ruſſen zurückgedrängt, und dada 
das Mitleid guter Leute mißbrauchen. er 
aus triftigen Gründen das Nöni. reich verlag 
muß, bekame von der „ National-Megicrung 
einen Paß. , a 

— Von Praga ber kam heute eine 100 
theilung Infanterie gezogen, der man es deal 10 
anſah, daß ſie nach einer Niederlage vet 
Sie führte zwar einige gefangenen Inf rgem 
mit, aber anch einige Wagen ehrer Verwundel 
und die Soldaten jahen ſehr gedemüthigt 17 

— Aus Regierungskreiſen wird der Ken, 
Ztg.“ von Warſchau, 10. Mal, über die in 
eigniſſe ſeit Ende April geſchrieben: „Bei be 
zahlreichen Gefechten mit den Inſurgenten 
es faſt nicht mehr moglich, die einzeinen * 
falle zu verfolgen.“ 

— 13. Mai. (Abends.) 
ruhig und ohne wgendwelche außere 
abgelaufen. Die „Natienal-Reglerung“ „ 
Titel hat die geheime leitende Behörde nun 10 
finitiv angenommen — hat untern 13. y 
einen Aurcuf „an das polnische Volk“ und ein, 
„an das Natienalheer“ erlaſſen, worin auf 1 
Zuruckweiſung der Amneſtie hingewieſen und iR 
Nation und Armee zur Ausdauer im Kam 
ermahnt wird. Die fortifikatoriſchen Arbe 
in Praga dauern fort und das Gerücht her 
einer Verhängung des Belagerungszuſtan ) 
erhalt ſich. (Schl. 300. 

ofen, 16. Einem uns gugegangeſt 
Privatbrief aus Wilna v. 13. entnehmen wn 
daß der von den Ruſſen gefürchtete, von de 
Volk als Held gefeierte Führer Narbutt . 
5. d. gefallen iſt. Sem Tod ſoll zwar fü 
litthauiſchen Aufſtändiſchen ein ſehr empſindlie 
Verluſt ſein, wird aber durch den Aufſchwin 
den die Inſurrektion daſelbſt nimmt, bedeulch 
paralyſirt. Täglich gehen aus Torf und EM 
junge und altere Leute in die Wälder. 10 

Von den in ruſſiſchen Dienſten ſtehend 
Polen find eine Menge deſertirt, von der eil 
Divifion allein 25 Officiere, und täglich ſuch ‘ 
noch mehr zu entweichen. Aus allen Gouge 
nements laufen Nachrichten von dem Wach 
des Aufſtandes ein; dabei wird von den Ru j 
die Rekrutirung und Einziehung der Nefer® 
eifrig betrieben; die Eingezogenen werden non 
Petersburg geſchafft. 

Lublinitz, 14. Mai, 
von Zborowski aus ein ſehr großes fen 
in Ruſſiſch⸗Polen geſehen worden, welches je 
Wachtfeuer war, ſondern den Anſchein bun 
als ob ein großes Dorf oder eine Stabe 
Flammen frinde. — Sicherer Nachricht nul 
ſtehen mehrere Tauſend Mann Inſurgen in 
bblagferrig bei dem Hüttenwerke Panki m 
Muffe # Polen, welche dieſer Tage mit 
Rußen wohl zuſammenſtoßen werden. 

Moslowitz, 14. Mai. Vorgeſtern 
zu Slawkow ein blutiges Treffen ſtalt, ben 
acht Stunden dauerte. Beide Parieien ſchtel 1 
ſich den Sieg zu. — Heute ſoll es bei Cg * 
ſtoch au arg hergehen. — Die 1200 Maß 
Koſaken, die in Sssnowice kantonirtou 
heute Nacht plotzlich, »ermutblich zur Vert 
fung, dahin ar gegangen. — Die Grenze lz 
Polen if auch hier — ſteilich nur inſewell en 
die territoriaſen Verhaltneſſe überhaupt zulch e 

aufs ſtrengſte gesperrt und bewacht. 
von drüben nicht mit einem Halopaſſe i, 
Kriegsgouverne ers von Olkusz verſehen 


Der dan 
Aende rb 


0 ii 
Geſtern Abend . 
Fut 


fand 
* 


Na it paſſiren, d. h. mit anderen Worten: 
. beinahe Niemand paſſtren. 
Der bd. 15. Mai. Bei dem Dorfe 
in, 175 in der Gegend des Städtchens Sie⸗ 
10 1 5 der Grenze, fand vor einigen Tas 
8 eberfall ſtatt. Die Inſurgenten waren 
ene in Kenntniß geſetzt worden, eine 
ng ruſſiſchen Militärs befinde ſich auf 
arſche nach Czenſtochau und muͤſſe jene 
dothigen Matra; augenblicklich traf man die 
dorthei aßregeln, um dem Feinde auf eine 
We l ſte Weiſe zu begegnen. Die Aufſtän⸗ 
Bote nutten ſich in einem Walde und ers 
Nie lie dort den Durchmarſch ihrer Gegner; 
Im Au Ben nicht allzulange auf ſich warten. 
de ile bl war alles handgemein, wobei 
iu ‚ Ruffen im Nachtheile waren; viele ver— 
iefer z en Wald wieder zu erreichen, doch auch 
dum all war vorhergeſehen und der Wald 


dem 9 
Gegend 


Anton Senſenmanner beſetzt, die die einzelu 
Stu nenden niedermachten. Nach etwa zwei 


und zu lebten nur noch ſehr wenige der Ruſſen, 
bre fen dieſen Vortheil der Schnelligken 


Herde einzig und allein zu verdanken. 
0 0 Mi: , 
Lokales und Provinzielles. 


me Juowraclaw. Nach § 15 des Regle— 
Lori Zum Peſtgeſetz und den gleichlautenden 
) Ben für den Poſtvereinverkehr muſſen 
4 die ermäßigte Kreuzbaadtare zu befor— 
Sendungen unter einem ſchmalen Streit: 
a i. baude eingeliefert werden; welches ſo 
. muß, daß es abgeſtreift werden 

8 iſt der Fall vorgekommen, daß Scans 
5 welche nach ihrem Inhalte zur Beför— 
eig unter Band gegen die ermäßigte Tare 
0 1 waren, ſo zuſammengefaltet zur Poſt 
d erden iind, daß ein Theil der Sen— 
Ati lelbſt den Streifband gebildet hat. Der⸗ 
border Fendungen entiprechen dem obigen Er⸗ 
dun u nicht und dürfen daher zur Beforde— 
wer en Kreuzbandſendung nicht angenommen 
eller bel was wir im Iztereſſe des Publikums 
ſonderen Mittheilung für werth erachten. 


bie a In hieſiger Stadt ſind von Neuem 


der zuenſchenpocken ausgebrochen und iſt 
Neffe het Nacht zum 17. d. verſtorbene Feld⸗ 

25 ugelmeyer ein Opfer derſelben geworden. 
gart Am 14 d. Mü ſchlug der Blitz in das 
i tin — in Leg bei Kruſchwitz ein, wo⸗ 
* [eines Kind des Gärtners verbraunte. 
7 Eine ſehenswerthe Menagetie, welche 
auf den Jahre Rußland bereiſt hat, iſt bier 
clk. Kloſterplatze auf kurze Zeit zur Schau 


eg don der Grenze geht uns folgen: 
Im 1 5 zu: „Als curios muß ich Ih— 
gerade „beiten, daß man fich bier, wenn nuch 
gen autacdt gewundert, doch ſeine Muthmaßun⸗ 
nt bes cauſcht, daß Ihr Hochlöblicher Magi⸗ 
ten Zu Einauartirung der Ruſſen, die polui— 
zung ſa * verſchont, um wie die Bromb. Zei⸗ 
v een zu vermeiden; während 
ya en ſich gar niedlich, wie Ihnen 
b Ru ll wird, gezeigt haben; während hier 
8 then Bi durchſchnittlich nur bei polniſchen 
wund inquartirt waren, ſehr gut verpflegt 
wein, ich ebenfalls nur auftändig betrugen, 
m A benden, ich möchte ſagen, ruhreu— 
mn, af von ihren poluiſ en Wirtben nab- 
be g lch wurden die Verwundeten 
1 ter 00 Der geſunde, vernünftige Verſtand 
ul nicht me ſah in den armen Verſpieng— 
10 0 ich 2 Hebel, nur das Werkzeug. Noch 
menge; 
N milie als vernünftige Auffaſſung der 
nile und auf die richtige religißſe, achtungs— 
Any chen 5 dennoch nationale Auſicht wien iv 
m unser, ten Geiſtlichen fundirt. Trotzdem 
he Wirthe ganz und gar Polen, wie 
wohl gebort, und freuten ſich dieſel— 
e Ruſſen gezwungen waren, bei ihnen, 
wurf 
fig, 19 als Gäſte, und zwar als Oulfsbe— 
eit etrachteten und mit polniſcher Gall⸗ 
nahmen. 


merken, daß dieſe ruhige und ebene | 


Polen, Schutz zu ſuchen, eb ald 


Die Infurgenten ſollen vis-A-vis von Przy⸗ 
byslaw, in den Wäldern jenſeit der Grenze 
ſein; geſtern (am 15.) iſt eine Schwadcon ruſſi⸗ 
ſchen Kavallerie und 12 Wagen Infanterie 
dicht an der Grenze von Konary, nach obiger 
Richtung zu, paſſtrt. 

Danzig, den 16. Mai. Wahrſcheinlich 
am Mittwoch, findet eine Verſammlung des 
Vereins der Liberalen ſtatt. Zu derſelben ut 
von einem Mugliede der Antrag eingebracht 
worden, zu erklären, daß, obwohl die Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer-Eiſenbahn im localen Intereſſe 
liegt, auf ihr Zuſtandekommen verzichtet werden 
muͤſſe, wenn daſſelbe nur durch eine dieſem Mi⸗ 
niſterium zu bewilligende Anleihe bewirkt werden 
konne. 

Breslau, 15. Mai. Dem Vernehmen nach 
ſollen die Landraths-Aemter Ordre erhalten 
haben, die Liſten der wieder einzuberufenden 
Reſerve⸗Maunſchaften anzulegen. 

— Vorgeſtern iM der Vater des Betru— 
gers Jul. Adolph Nocht auch verhaftet worden. 
Man ſoll im Comptoir dieſes Herrn ſebr ei— 
gentbümliche Gegenſtande gefunden haben. 

— (Ein intereffa ter Druckfebler.) Nach 
Anzeige der geſtrigen „Provinzial-Zeitung“ wird 
ihre nächſte Nummer erſt am 15. Aprii aus. 
gegeben. Angeſichts der ernſten Lage des Va; 
terlandes ſcheinen die Herren jener Partei, mit 
ibret Wiſſenſchaft auf den Grund gekommen 
zu ſein und ſich bis zu einer jernerweiten gluck— 
lichen Loͤſung des Confliktes einen eilfmonatlis 
chen Urlaub genommen zu haben. Sollte die— 
ſes Ereigniß vielleicht mit der Auweſenbeit ih⸗ 
res Protektors Grafen Reichenbach auf Schon⸗ 


wald, reſp. mit einer Nichtbewilligung ferneren 


metalliſchen Lebensnervs in Zufammenbann fies 
hen? (Schl M.) 


Marownica. Am t. Abend nach 10 Uhr 


| erfbien in der Behauſung reſp. in dem Kranken⸗ 


immer deöDr w. Niegolewskt der Diſtriktokom⸗ 
miſſarius K. aus Schmiegel in Alten eines 
Gensdarmen, zweier Polizeibeamten und erklärte 
unter Vorzeigung einer ſchriftlichen Ordre des 
Landrathamtes, daß er beauftragt ſei, Hrn. v. 
Niegolewski zu verhaften und zugleich zu ſehen, 
ob ſich fremde Perſenen bei demſelben befanden. 
Herr v. Niegolewski pro citirte ſowohl gegen 
ſeine Verhaftung, wie gegen die Hausſuchung 
weil er überhaupt als Mitglied des Hauſes 
der Abgeordneten ohne vorherige Genehmigung 
der letzteren nicht verhaftet werden dürſe. Man 
hat ſich darauf beſchraͤnkt, Wachen vor der 
Thür aufzustellen, Perſonen wurden nicht vor— 
gefunden. 

Görlitz, 14. Mai Der Redakteur der 
„Niederſchleſiſchen Zeitung“, welcher innerhalb 
acht Tagen wegen vier Prozeſſe vor den 
Schranken ſtand, und nun bald das Privilegium 
eines Stammgaſtes dort beauſpruchen konnte. 
wurde in allen vier Fällen freigeſprochen. Aus 
den Verhandlungen heben wir ganz beſonders 
eine Stelle in den Erkenutnißgrunden des Ge: 
richtsboͤfes um deswegen hervor, da es jeden: 
falls der erſte Ausſpruch eines preußiſchen Ge: 
richtshofes iſt, der die unſeligen Lovalitäts-De— 
putationen harsfterifirt. — Sie heißt: „Daß 


mit den Rathgebern (des Königs, uber die ein 


„Wehe! Wete!« gerufen wird) nicht die Mi— 
niſter, ſondern die Verauſtalter „„des Lopali⸗ 
täts⸗Adreſſen-Schwindels““ die „„Drän— 
ger zum Verfaſſungsobruche““, die 
„„ſelbſtſuchtigen Heuchler und Lugner“, 
welche den König zum Abſokutismus zu 
drängen verſuchen, gemeint find, ergiebt ſich 
dem unbefangenen Blick als unzweifelhaft.“ 
Was meint wohl die „Kreuzzeitung“ zu dieſem 
Ausſpruche eines preußiſchen Gerichtshofes? 

Oſtrowo, 15. Mai. (Dit. Ztg.) Eu 
wohlhabender Schuhmacher en Kaliſch hatte 
ſich den Inſurgenten angeſchloſſen und wurde 
in einem Gefechte von den Ru en gefangen ge— 
nommen, jedoch nach langerer Haſt, und mad: 
derm er mehrere, die Polen gradicende Geſtänd— 
niſſe abgelegt. wieder entlaſſen. Tas Kalte: 
nalcomils eihielt von den Geſtandniſen, aus 
denen Verraih gewittert werden inochte, Kennt: 


niß, und man kennt die Folgen davon. Der 
Schuhmacher wollte ſeinen Fehler wieder gut 
machen, ſuchte ein Inſurgentenlager auf und 
bat um Verzeihung, unter dem Verſprechen, 
mehrere Hundert Paar Stiefeln, als Sühne, 
den Aufſtandiſchen zu liefern; dieſe ſich ſelbſt 
auferlegte Verpflichtung hat jener Schuhmacher 
getreulich erfüllt. 


Abend⸗-Poſt. 

Berlin, 16. Mai. Das Abgeordneten⸗ 
haus, iſt vollig darauf gefaßt, in det nächſten 
Sitzung ſchon geſchloſſen zu werden. 

Wien, 15. Mai. Unter dem Titel: „Par- 
laments⸗Standal in Berlin,“ bringt dit „Preſſe“ 
einen Artikel, der in Preußen nicht abzudrucken iſt. 


Feuilleton. 
Zur Geſundheit. 


Schluß. 

Die Haut bildet auch den Hauptregulator 
der animaliſchen Warme. 

Nicht zu leugnen iſt daher, daß auch beim 
Menſchen — ähnlich wie bei niederen Klaſſen 
des Thierreichs — die Hautathmung unter Um— 
ſtonden auf das Verhalten des ganzen Orga: 
nismus von Einfluß iſt. Wenigſtens iſt es 
auffallend, daß bei Leuten, bei denen eine lan⸗ 
ge Zeit hindurch, theils wegen der Beſchaffen⸗ 
heit der ſie umgebenden feuchten und kalten At⸗ 
moſphäre, theils wegen mangelnder Hauptflege 
und Hauptreinigung, theils endlich wegen einer 
wirklichen tifeeren Einkrankung der Haut, die⸗ 
ſelbe in f 


einer mehr oder minder vollſändigen 
Unthaͤthigkeit verdammt iſt, häufig die Ernab⸗ 
rung des ganzen Körpers einen bemerkenswer⸗ 
then Abbruch erleidet und auf einer ſehr nied⸗ 
rigen Stufe ſtehen bleibt. 

Wir kommen nun zur Thaͤtigkeit der 
Hauptnerven. Die in der Haut verbreiteten 
Nervenfaſern bilden gleichſam die Eingangspfor⸗ 
ten für viele wohlthatige und noch mehr nach⸗ 
theilige Einwirkungen der Außenwelt. Die Em 
pfindlichkeit der Haut und die Verletzung ih er 
ſehr zahlreichen Gefühlsnerven und außere 
Schadlichkeiten kann ebenfalls zu einer ſehr um 
fangreichen Zahl von Erkrankungen Anlaß ge— 
ben. Nicht ſelten aber verbindet ſich mit einer 
abnormen Thatigkeit der Hautnerven ein ganz 
ähnlicher Zuſtand in den andern empfindungs⸗ 
reichen Organen, ſo daß man in dieſen Fallen 
es nicht mehr mit einer bloßen örtlichen Krank⸗ 
heit der Haut und der zu ihr gehörigen Neben 
partieen, ſondern mit einer Störung in der Kune. 
tion der geſammten Empſindungs und Gefuhls⸗ 
ſphäre des Nervenſyſtems zu thun hat. Ein 
ſolches Leiden der empfindenden Nervenpartieen, 
was die Haut und zugleich andere innere Or 
gane mit ergreift, zeigt ſich am haͤufigſten in 
Geſtalt einer übermäßigen Reizbarkeit des gau⸗ 
zen Nervenſyſtems. Von dieſer Krankheit un⸗ 
ſeres Jahrhunderts iſt ſowohl das ſtarke wie 
das ſchoͤne Geſchlecht ſehr heimgeſucht und er 
ner Legion byfterifiber Frauen ſteht eine Legion 
hypochondriſcher Manner gegenüber. 

Wie behandeln wir nun die Haut, um 
die kranke geſund zu machen, die geſun te geſund 
zu erhalten? Jeder wird wien, daß bier die 
Univerſalmedicin in Reinlichkeit beſteht, in fle 
fu ger Anwendung von Waſſer und Seife. Aber 
dieſe Art Reinlichkeit reicht oft nicht hin, zumal 
da mit rem gewohnlichen alltäglichen Waſchen 
die Haut durchaus nicht immer ganz gereinigt 
oder rein erhalten wird. Es müſſen aber flei 
ßig Bäder hinzukommen, nicht aber kalte, am 
wenigſten dann, wenn beſtimmte Krankheiten 
ausgebrochen ſind. Dann frage man immer erſt 
einen geſchickten Arzt. Auch ſind rufſiſche Lampf⸗ 
bäder von ausgezeechneter Wirkung. Dis Rem— 
lihfeit, unerläßliche Bedingung für gefunde 
Haut und innere Geſundbeit, muß ſich bauſig 
auf tüchtige „Ab reibungen“ mit groben Ste 
tüchern oer Bürſten ausdehnen, bei ſprͤder 
Hau“ auch (nach tüchtiger, warmer Wäſche oder 


enem warmen Bade) auf Einreidungen mit 
feiſch ausgelaſſenem warmem Talg. Sodann 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß man die Haut 
durch entſprechende Kleidung vor Wind und 
Wetter ſchützen muß. Die Abhaͤrtungstheorie 
taugt in der Regel nichts. Gegen Kalte hilft 
nur Warme. Es ift ganz gut, daß man ſich 
und Andere von Jugend auf in ſofern abhärte, 
als es gilt, Winden und Wettern zu trotzen. 
Aber dabei bedarf auch der Harteſte große Vor: 
ſicht, wenn er ſich nicht doch mal unverſehens 
in den Tod hinein erkalten will. 


Alſo Reinlichkeit, moͤglichſt oft tüchtige Ab⸗ 
reibungen, mäßige Lebensweiſe, Kleidung, wel— 
che die Ausdünſtungen von Innen gut Durchläßt, 
ohne der Luft von Außen unmittelbaren Zutrut 
zu geftutten, nach dem Waſchen und Baden je: 


Bringt das Beſte aus der Küche, 
Holer Branntwein aus dem Keller „ 
Meſler bruucht ihr nicht und Gabeln, 

Und zur Noth auch keine Teller 

Aber viel Inſektenpul ver, 
Das ift gar nicht zu vermeiden, 
Denn die „Brüder“ haben oft vom 
Ungeziefer viel zu leiden. 

Aber mat, wer unterfteht fich 
5 die Siadt zu proteftiren? 

8 iſt befohlen uud nun wagt es 
Ferner noch zu taiſonniren! 


„Nach getroffner Uebereinkunft 
Mit dem Kaifer aller Reuben, 
Sind die Ruſſen zu behandeln 
Akkuratemeut, wie Preußen“. 

So viel Freundlichkeit und Güte 
Wollt ihr uoch mit Undank lohnen? — 
Ballei nieder und bedankt euch 


Für die rufffhen Condentionen! 
Sonſt holt euch das Donnerwetter! u 5 ech M.) 


desmal ſo viel Bewegung, daß man ſich recht 
durch und durch warm fuhlt, ohne zu ſchwitzen, 
das reicht für die Geſundheit der Haut, und 
die, welche darin ſtecken, in der Regel hin. 
Wer's vernachläſſigt, wird durch Apotheker⸗ und 
Doktorrechnungen dafür büßen müſſen. 
Inowraclawer Parole Befehl. 
Bürger, in die Sonntagsrocke, 
Sträußchen in die Hand genommen, 


Mitgeſchrie'n aus voller Kehle: 
„Vivat hoch! die Ruſſen kommen“. 
Bürger! hinter die Soldaten, 
Unſ'te „Brüder“ einzuholen, 
Denn ſie ſind geſchlagen worden 
Von den gottverdammten Polen. 
Bürger, nebmt fie in Quartiere, 
Dieſe Baterlandserretter, 
Laßt an Nichts es ihnen fehlen, 


Bekanntmachung. 
Mittwochs, den 20. d. M. Nachmittags 2 
Uhr ſollen im Speicher des Herrn Fabrikanten 
Kurtzig hier circa 800 Scheffel Weizen gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 

verkauft werden. 2 
Königl. Kreisgericht E Abtheilung. 


Turner! 

Die für das Sommerturnen feſtgeſetzten 
Uebungsſtunden mußten der Zweckmaßigkeit we— 
gen verlegt werden. Dieſe Stunden finden nun 
von heute ab, Montags und Dennerftugs von 
Abends 7 Uhr, auf dem Schützenplatze ſtatt. 
Wir erſuchen Euch, vorzugsweiſe die Feſttheil 
nehmer für Thorn, um regelmäßige Betheiligung, 
und bemerken zugleich, daB uns eine Einladung 
zu dem am 25. 26. und 27. Juli d. * in 
Danzig ſtattfindenden 3. Preußiſchen Provinzial⸗ 
Turnfeſte zugegangen tſt, welche bei dem Schriſt⸗ 
wart ausliegt, bei dem auch Anmeldungen bis 
zum 20. k. M. angebracht werden konnen. 

Inowraclaw, den 17. Mai 1863. 

Der Vorſtand 
des Manner⸗Turuvereins. 


Billiges Selterwaſſer. 

Die große Fl. 3 Sgr. die kleine 2 Sgr. 
Auch empfehle ich einem geehrten Publikum 
mein Lager div. feine Weine zu den billigſten 


Preiſen. 
F. Uhle. 
Ein goldenes Armband iſt am 15. d. M. 
auf dem Wege vou meinem Lokale bis zum 
Steuer» Amte verloren gegangen. Bei Rück- 
gabe deſſelben wird eine Belohnung von 2 Thl. 


zugeſichert. 
C. Daniel, im Kohlert eſchen Lokale. 


Der N. F. Daubitz ſche Kräuter⸗Ciqueur, ein angenehm ſchmeckendes Getränk, aut 
kräftigen Kräutern und Wurzeln mittelſt reinen Weingeiſtes gewonnen, enthält 100 
ärztlicher Unterſuchung keine für die menſchliche Natur nur irgendwie nach tbeill! 
wirkenden Stoffe und bal ſich bei vielſeitigen Leiden, als rin ſehr vorzügliches diätel! 
ſches Getränk bewährt. Ohne ſtrenge Diät zu beobachten, kann man des Morgen 
entweder nuchtern oder zum Frühſtück — nüchtern iſt die Wirkung ſchneller und beſſet e 
und des Abends nach dem Abendeſſen jedesmal ein kleines Liqucurgläschen (ungefabk 
einen guten Eßlöffel) davon nehmen. Da der Liqueur nach den Atteſten auf Stub lab fond 
rungen (täglich 2 bis 3) wirkt, dadurch den Krankheitsſtoff entfernt, die Nat! 
der Leidenden aber ſehr verſchieden ſind, ſo muß Jeder fich das zu nebmende Quant! 
nach der Wirkung ſelbſt ausproben. Auch kann der Liqueur, durch etwas Zuckerwaſſer vil, 
dunnt, mit gleich glucklichem Erfolge von den Perſonen genommen werden, bei denen derfe 
unvermiſcht zu erregend wirkt. 

Der Kräuter⸗Liquecur hat in kurzer Zeit ib in allen Kreiſen eine ſo große ar 
erkeunung erworben, daß feine Vorzüglichkeit keinem Zweifel mebr unterliegt 


Alleinige Niederlage fur Inowraclaw und Umgegend bei Hermann Engel. 


Wolſſackſeinen Drylich na 
* wantuchy do wein 


ſerlige Wollfäcke i gotowe wantuchy 


ſind zu verkaufen bei sd na sprzedai u 


G. Salomonsohn & Comp. 


Ich wohne am Markte No. 16 im Hauſe 
det Sprinz'ſchen Erben. 

Inowraclaw, den 7 Mai 1863. 

Hoeniger, 
Rechts⸗Anwalt und Notar 

Data 15. b. m. na drodze od mego lo- 
kalu a2 do akcyzy zgubiong zostala ztota bran- 
zoletka. Klo takowa zwröci otrzyma 2 tal. 
nagrody. 


— 


u 


Mieszkam w rynku w domu „sukcessor0* 
Sprinz pod Nrm. 16. 

Inowroctaw, dnia 7, Maja 1863. 

IOENICER, 
Rzeeznik i notaryusz. 

Fur die herzliche Theilnahme bei dem 
Kummer, welcher uns durch den Tod unferer licben 
Tochter betroffen, ſagen wir Allen denen 
die ſich fo liebevoll gegen uns bewieſen 
unſern tiefgefühlten Dank. Möge es ibnen 


Gott vergelten. 
Paul Zabezunski 


C. DANIEL, 
W domu Kohlerta. 


Zur allgemeinen Beachtung! 

Da Ein Geehrtes Publikum mit ſogenannten Ratten⸗ und Mäuſe-Radikalvertilgungsmitteln 
oft derb geprellt wird, alſo in Folge deſſen gegen derartige neuere Angreifungen mißtrauiſch 
atworden if, fo fühle ich mich hiermit veranlaßt, daſſelbe in ſeinem eigenen Intereſſe wiederholt 
zu erſuchen, ſich das nur von mir gegen 15 Sgr., 1 Athlr. und 2 Atblr. zu beziehende Unge— 
ziefervertilgungspräparat verabfolgen zu laſſen, welches den in dieſer Beziehung ſo oft getriebenen 
Prellereien und Schwindel ⸗Garantiten jetzt nunmehr „für immer“ endlich einen entſchieden 


und die Seinigen. 
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend us 
den Feiertagen geht mein Omnibus um 
Uhr Mittags von Bromberg nach Inowracle n 
und Donnerſtag, Freitag, Sonnabend HM 
Sonntag um 4 Uhr Morgens, von Snowrarl 


ſichern Damm ſetzt und Jedem die „wirkliche Bürgſchaft“ gewährt, 
in einer Nacht von Ratten und Maäuſen ſofort ſpurlos zu befreien, 
Ich werde weder Koften noch Muhe ſcheuen um dieſen Artikel an jedem Orte rinheimifch 


zu machen, 


Wiederverkeufern per Comptaut 50 % Rabatt und sende denſelben gerne erſt Proben, zur 
vorherigen eingehenden Ueberzeugung des diesfallſgen Vernichtungsreſultates ein. 


II. Sonntag, Artaniſt zu Weichſelmünde, bei Danzig. 


nach Bromberg, fo daß an jedem dieſer Ja 
Gelegenheit zur Hin- und Rückreiſe iſt. 
4. Seife. 


POUDRE FEVRE 


zur leichten Bereitung von Selterwaſſer A . 
ket zu 20 Flaſchen 15 Sgr. empfiehlt 


Haus und Hof ıc. 


Icde Gattung Bauholz, Latten, Stan: 
gen und Bretter ſowie Klafter holz ſt im 
Wierzchower Walde, », Meilen von Barein, ', 
Meile von Szezepanowo entfernt, au der Crauſſce 
gelegen, moglichſt billig zu verkaufen. Es wird 
reellen Käufern auch langer Credit gewahrt 


Tſtarke und wollreiche Dam: 
200 mel, ſowohl zur Zucht als zum Fett— 
— macken geeignet, ſtehen auf dem Dos 
mini um Siedlimowo bei Woveſn zum 
Verkauf. — Abnahme nach der Schur. — 
. 

Sämereien. 
Kleiner Zrörgel, weiſſer amerika: 
niſcher Pferdezahn⸗Mais, alle Arten 


Hermann Engel. 

Handels berich k. 

16. Mai. 
ohne Veranderung. 
Man notirt für 
Weizen: 132pf, feind. 62 Mel. 120pf. hellb. 60 
128pf. bun! 38 Rtl. 127 pf. gew. 56 Mtl. 
Roggen: 120 37 Rtl. 125 38 Rtl. 
WeErbſen: gute Kochwaare 35 Rtl. 
Gerſte große 28 Rtl. kleine 30 Mil 
Hafer: 27½ Sgr. 
Kartoffeln: 10 Sgr. pro Scheffel 
GENY TARGOWE, 
Pszenica od 56 do 62 tal. 

— - Zyto ud 37 a0 38 tal. 
Nubenſaamen, Klee's, Gräser Ic. wer⸗ 4 roch 0 3 105 5 tal. * 
den, um zu räumen, belligſt abgegeben bei r l 

7 2 0 
AT R a 1710 K In ur szfl 
Aron Abr. Kurtzig, Hrucf uno Gerieaa vn vermann Engel m Zu pwte cle 
in Inowratlaw -rmanna Engel w /nowru® 


Wszelkie gatunki drzewa budulcowego, 
taty. iyezki i deski, Jako tz klafly sg tanio na 
przedai u ſesie Wierzchowskim, / mili od 
Bareim, „ mili od Szezepanowa, nad szosi, I 
zapewnia de nawet rzetelnym kupujgeym diugi 
kredyt. 


9 wyrosiych i welnitych skopöw, zda- 
Inych do chowu i do uluezenia ma 
— Dominium Siedlimowo pod Wöjci- 


nem na sprzedaz. Odebrane bye mog po 
StrV y. 


a 


tere 


Inu. Mn aste :u 


